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Zustimmung zum Budget
Einvernehmliche Gemeindeversammlung Weggis 

MEGGEN

Parteiversammlung FDP 
Thomas Diener, der neue Präsident der 
FDP. Die Liberalen Meggen führte sou-
verän durch die gut besuchte und sehr 
diskussionsfreudige Parteiversamm-
lung. Hauptthema waren die Informa-
tionen zum Budget der Gemeinde. Ge-
meindeammann HansPeter Hürlimann 
sieht optimistisch in die Zukunft der 
Gemeinde und präsentierte Details zum 
geplanten Neubau des Kindergarten 
Sentibühl, zur Erweiterung des Schul-
raum Hofmatt und der kontinuierlichen 
Sanierung der Wasserleitungen. All 
dies soll bei einem gleichbleibenden 
Steuerfuss von 1,15 realisiert werden. 
Gemeinderat Josef Scherer informierte 
über den laufenden Ausbau der Photo-
voltaik Anlagen auf kommunalen Ge-
bäuden, mit welcher wir dem langfristi-
gen Ziel, das Label «Energiestadt Gold» 
zu erreichen, einen Schritt näher rücken. 
Alain Rogger informierte als Mitglied 
der entsprechenden Arbeitsgruppe über 
die Totalrevision des Datenschutzregle-
ments. Basierend auf einer Mustervor-
lage entstand ein den aktuellen Anfor-
derungen entsprechendes praktikables 
Reglement. Weitere rege Diskussionen 
entstanden aufgrund der künftigen The-
menschwerpunkte der Partei. Lokale, 
regionale sowie eidgenössische Grund-
sätze und Anliegen sorgten für reichlich 
Stimmung im Saal. Der Vorstand hat die 
Diskussionsinhalte aufgenommen und 
wird sich darüber weiter beraten. 

77 Stimmbürgerinnen und Stimm-
bürger stimmten am Montag allen 
Budgetvorlagen des Gemeindera-
tes zu. Der Steuerfuss der Gemein-
de Weggis bleibt unverändert bei 
1,55 Einheiten.

Das Budget für das kommende Jahr weist 
einen Ertragsüberschuss von Fr. 1151 990.–
auf und es sind Investitionen für netto Fr. 
1 591 000.– geplant. Gemeinderätin Esther 
Pfründer erläuterte die finanzpolitische Stra-
tegie der Jahre 2014–20. Es sei notwendig, 
dass die Gemeinde in den nächsten Jahren 
positive Ergebnisse ausweise und der Selbst-
finanzierungsgrad immer grösser sei als 100 

Prozent. Die Finanzchefin erinnerte daran, 
dass die Gemeinde Weggis in den letzten 13 
Jahren rund 52 Mio. Franken in die öffent-
liche Infrastruktur investiert habe. Trotz der 
jährlichen positiven Rechnungsergebnisse 
konnten die Investitionen nicht ganz aus ei-
genen Mitteln finanziert werden, weshalb die 
Nettoverschuldung zunahm. Die Projekte der 
nächsten Jahre sollen ohne Neuverschuldung 
realisiert werden können.
Weggis soll nicht nur Wohnort sein, so Pfrün-
der, sondern auch Arbeits- und Tourismusort. 
Dazu gehöre das Erfüllen der öffentlichen 
Kernaufgaben im Bereich Bildung, für die 
Sicherheit, den Bevölkerungsschutz, die 
Erschliessung oder die Ver- und Entsorgung 
sowie eine zeitgemässe Infrastruktur. 
Die Gemeindeversammlung genehmigte das 

Budget der Laufenden Rechnung der Ge-
meinde Weggis, welches bei einem Ertrag 
von 31,073 Millionen Franken und einem 
Aufwand von 29,921 Millionen Franken ei-
nen Ertragsüberschuss von 1‘151‘990 Fran-
ken aufweist. 
Nebst den bereits früher beantragten und 
bewilligten Investitionen sieht die Investi-
tionsrechnung 2014 Nettoinvestitionen von 
1‘591‘000 Franken vor. Zustimmung fan-
den die Investitionskredite für den Unterhalt 
von Schulliegenschaften, die Lidoplanung, 
die Qualitätssicherung Wasserversorgung 
und die Generelle Wasserplanung GWP, die 
Siedlungsentwässerung und Massnahmen 
gegen Naturgefahren.
Zugestimmt wurde auch dem Bezug einer 
Steuer von 1,55 Einheiten (wie bisher).

Solidarität mit Skilift Rigi Kaltbad
Rigi Kaltbad-Chilbi spendet grossen Teil des Erlöses

Die Rigi Kaltbad-Chilbi spen-
det einen grossen Teil des Chil-
bi-Erlöses an den Skilift Rigi 
Kaltbad. Die Freude über den 
Check in der Höhe von 5000 
Franken ist gross.

red. Vergangenen September veranstal-
tete eine neue, verjüngte Generation die 
«Rigi Kaltbad-Chilbi» bei herrlichstem 
Sonnenschein. Der Start für die Neuauf-
lage der Chilbi hätte nicht besser erfol-
gen können. 21 Jahre organisierte das 
Rigi-Chörli, sehr erfolgreich eine Chilbi. 
Es schien, als ob eine lange Tradition 
beendet würde, doch junge Rigianer und 
Rigi-Begeisterte übernahmen das Zep-
ter.
Auf neuem Grund, dem Bottaplatz, direkt 
vor dem Hotel Rigi Kaltbad, gestalteten 

die Organisatoren eine neue Ansicht der 
Rigi-Chilbi. «Es muss nicht alles ver-
ändert werden, aber es darf mal anders 
aussehen», lautete die Devise und es hat 
funktioniert. Dank grossem Engagement 

aller Beteiligten konnte am vergangenen 
Donnerstagabend ein Check über 5000 
Franken an den Skilift-Grat übergeben 
werden. Urs Brunner, Präsident, trau-
te seinen Augen nicht, als ihm Rosana 

Camenzind den Check überreichte. Die-
ses Geld ist zusammengekommen dank 
Gönnern, Sponsoren, Privaten, Geschäf-
ten und den vielen freiwilligen Helfern.
Urs Brunner dankte den Anwesenden für 
das Vertrauen in den Skilift und dessen 
Zukunft. Er bewunderte den problem-
losen Generationenwechsel der Orga-
nisation. «Dank dem tollen Wetter, der 
guten Anordnung, den freiwilligen Hel-
fern und der Zusammengehörigkeit und 
Hilfe jedes Einzelnen, wurde der An-
lass zu einem grossartigen Erfolg», so 
Urs Brunner. Weiter meinte er, dass mit 
diesem Check ein wichtiges Zeichen ge-
setzt wird für die Notwendigkeit dieses 
Skilifts für Kinder und Familien. Dem 
Skilift müsse Sorge getragen werden. 
Bereits vergangenes Jahr musste das Seil 
erneuert werden und dies innert 48 Stun-
den. Der nun erhaltene Betrag wird beim 
Skilift in die Technik investiert.

Von links: Samuel Camenzind, Baptist Lottenbach, Josef Küttel, Marianne Camenzind, 
Rosana Camenzind, René Stettler, Sandra Gisler, Urs Grunner, Hans Bättig, Kathrin 
Hueni und Mathias Gisler.

RISCH ROTKREUZ

Kirchenräte verabschiedet
Die Kath. Kirchgemeinde Risch Rotkreuz 
verabschiedete an der Kirchgemeindever-
sammlung vom 21. November 2013 die 
per 31. Dezember 2013 abtretenden Be-
hördenmitglieder. Ein besonderer Dank 
ging an Kirchenrat Alois Lässer, welcher 
nach 12 Jahren, und Kirchenrat Tobias 
Ritter, welcher nach 3 Jahren, ihre Äm-
ter im Kirchenrat an Ruth Gwerder und 
Christoph Henzen weiter geben. Eben-
falls per 31. Dezember 2013 gibt Rech-
nungsprüfungspräsident Oskar Freimann 
sein Amt ab. Neu wird Gianni Pirali das 
Präsidium übernehmen. Rita Inglin-Mey-
er wurde als neues Mitglied der Rech-
nungsprüfungskommission gewählt. Die 
57 anwesenden Stimmberechtigten nah-
men Kenntnis vom Finanzplan 2015–17 
und genehmigten einstimmig das Budget 
2014. Der Steuerfuss ist auf 9,5 % des 
kantonalen Einheitssatzes festgesetzt. 
Das Vorprojekt für die Erweiterung der 
Rischer Stube wird mit 2 Gegenstimmen 
genehmigt. Ebenfalls mit 2 Gegenstim-
men wird für den Anbau an die Rischer 
Stube ein Baukredit von Fr. 325 000.– be-
willigt. Diese Kosten werden bis zu einem 
Maximalbetrag von Fr. 325 000.– von der 
Stiftung «Römisch-Katholische Kirchge-
meinde Risch» übernommen.

Rotkreuzer Schüler helfen Strassenkindern
Backaktion der Drittklässler bringt 1800 Franken ein 
16 Rotkreuzer Schülerinnen und 
Schüler der 3. Klasse von Doris 
Wismer befassten sich intensiv mit 
dem Schicksal von ausgebeuteten 
Strassenkindern in Afrika und 
Südamerika. Mit viel Herzblut 
verkauften sie am Tag der Kinder-
rechte selbstgebackene Kuchen 
und Muffins und nahmen sensa-
tionelle 1800 Franken ein.

mt. Wenn die ersten Schneeflocken fallen 
werden viele Herzen empfänglicher für die 
Sorgen leidgeprüfter Mitmenschen. Ein idea-
ler Zeitpunkt, um eine Hilfsaktion zu starten, 
sagte sich die Rotkreuzer Klasse 3b von Do-
ris Wismer. Eine engagierte Mutter lancierte 
die Idee und eine Pädagogin des Hilfswerks 
«terre des hommes» gab den Drittklässlern 
Einblick in den traurigen Alltag der weltweit 
215 Millionen Kinder, die zum Arbeiten 
gezwungen werden. Obwohl Bildung zu 
den zehn Grundrechten gehört, welche die 
UNO für Kinder verankert hat, sehen diese 
jungen Menschen Zeit ihres Lebens nie ein 
Schulzimmer von innen. Die Klassenlehre-
rin Doris Wismer vertiefte die Thematik mit 
ethischen Grundfragen wie «Wie geht es 
uns hier in Rotkreuz?» und «Woran fehlt es 
den anderen?». «Die Drittklässler sprachen 
sofort auf das Thema an und wollten unbe-
dingt selber etwas beitragen, um wenigstens 
einigen Kindern in den Drittwelt-Ländern 
zu helfen», erklärt Doris Wismer. Unter der 
Anleitung ihrer Mütter backten die neun 

Mädchen und sieben Jungs unzählige Ku-
chen und Muffins, die sie mit Zuckerperlen 
verzierten und am Tag der Kinderrechte in 
die Schule mitbrachten.
Dick verpackt in wärmende Skijacken und 
einheitlich ausgerüstet mit der orangen Kap-
pen von «terre des hommes», erzählten die 
Drittklässler den Passanten in Rotkreuz aus 
tiefster Überzeugung von der Not der Stras-
senkinder. «Diese Verkaufsgespräche haben 
wir vorher im Schulzimmer geübt», schmun-
zelt Doris Wismer. Während die allermeisten 
angesprochenen Erwachsenen positiv rea-
gierten und bereitwillig zum Portemonnaie 

griffen, schockierten vereinzelte Personen 
die Kinder mit abweisenden Antworten wie: 
«Ihr würdet gescheiter für uns Schweizer 
sammeln» oder «Das Geld kommt sowieso 
nie bei den Armen an.»
Diese negativen Erfahrungen beschäftigten 
die Drittklässler. Zurück im warmen Schul-
zimmer wurden die Erlebnisse eingehend 
besprochen und umgehend relativiert. Die 
vielen positiven Reaktionen überwogen bei 
Weitem – zudem wollten die Kinder nun so-
fort das eingenommene Geld zählen: «Rund 
1800 Franken waren zusammengekommen, 
ein sensationelles Ergebnis für zwei Ver-

kaufsstunden!», strahlt die Klassenlehrerin 
Doris Wismer. Die Kinder seien nach die-
ser Hilfsaktion richtig glücklich und auch 
ein wenig stolz auf ihre Leistung gewesen. 
Einen Wunsch allerdings hätten sie noch 
gehabt, meint Doris Wismer: «In der näch-
sten Rechnungsstunde wollen sie selber aus-
rechnen, wie viele Strassenkinder mit diesen 
1800 Franken wie lange die Schule besuchen 
können.» Das werden die engagierten Schü-
lerinnen und Schüler der Klasse 3b schaffen, 
weil sie inzwischen gelernt haben, dass sie-
ben Franken einem Strassenkind einen Mo-
nat Schulbesuch ermöglichen.

«In der nächsten Rechnungsstunde rechnen wir aus, 
wie viele Strassenkinder mit diesen 1800 Franken wie 
lange die Schule besuchen können.» Lehrerin Doris Wismer

Bereit für den Verkauf ...

Vorläufiger Verzicht auf
gemeinsame Sportstätten
LuzernPlus Delegiertenversammlung in Gisikon 

An der Delegiertenversammlung 
von LuzernPlus am Dienstag 
standen zwei grosse Brocken an: 
die Strategie für die kommenden 
vier Jahre und der Bericht zur 
Sportstättenplanung. Beides gab 
zu diskutieren, jedoch mit sehr un-
terschiedlichem Ausgang

Die Delegiertenversammlung kam zum 
Schluss, dass die Zeit für eine gemeinsame 
Sportstättenplanung noch nicht reif sei. Ob-
wohl dem Anliegen vormals höchste Priori-

tät eingeräumt worden war, lehnten die De-
legierten den Schlussbericht mehrheitlich ab. 
Eine überkommunale Steuerung und Finan-
zierung von regionalen Sportstätten fände 
keine Mehrheit. Gründe seien fehlende poli-
tische Reife für ein solches Projekt, und die 
schlechte Finanzlage vieler Gemeinden. Dis-
kutiert wurde weiter die Strategie 2014–17 
und die Gewichtung der einzelnen Ressorts. 
LuzernPlus will sich vermehrt in der Politik 
engagieren. Im Bereich Energie bleibt der 
Führungsanspruch bestehen. Die Mitglieder 
sollen eine aktive Energiepolitik verfolgen 
und weiterhin den Energieverbrauch bei öf-
fentlichen Infrastrukturen reduzieren.


